Antrag A4

Antragsteller:
SPD-Ortsvereine Kapellen, Moers und Rheinkamp

Adressat:
SPD-Landtagsfraktion NRW,

SPD-Fraktion im RVR

Logistik-Standort NiederRhein: Strukturwandel gestalten!

Der UB-Parteitag möge beschließen:

Die SPD im Kreis Wesel fordert die SPD-Fraktionen im Landtag NRW und im RVR auf, mit Hilfe der Landesregierung und der Landesplanungsbehörden den Strukturwandel im Kreis Wesel zu fördern und positiv zu begleiten.

Die SPD im Kreis Wesel fordert die Entwicklung einer Regionalplanungsstrategie des Landes ein, die es ermöglicht, Flächen über den prognostizierten kleinräumigen Bedarf hinaus, im Landesinteresse zu entwickeln. Hierzu bietet sich vor dem Hintergrund des akuten Handlungsdrucks im Logistiksektor neben der Kohlenlagerfäche in Kamp-Lintfort, mit mittelfristiger Perspektive auch der, für die Nutzung logistischer Dienstleistungen und regenerativer Energieproduktion geeignete Standort Moers-Kohlenhuck an.

Begründung:

Die Schließung der Bergwerke in Dinslaken, Neukirchen-Vluyn, Moers und nächstes Jahr in Kamp-Lintfort stellt die regionale Wirtschaft und den Ausbildungs- und Arbeitsmarkt vor große Veränderungsnotwendigkeiten. Der Strukturwandel wird mit Hilfe des Landes NRW bereits seit mehr als 20 Jahren erfolgreich gestaltet. Die Zukunftsinitiative Kompetenzregion NiederRhein (ZIKON) II ist die Basis für weitere Entwicklungen. Mit den Regionalbudgetprojekten: Häfenkooperation und Gewerbeflächenforum zeigt der NiederRhein die Perspektiven für den Kreis Wesel im Rahmen seiner Funktion in der Rhein-Ruhr-Region deutlich auf. An dieser Perspektive muss gemeinsam, nachhaltig weiter gearbeitet werden.

Die nach Schließung des Bergwerks West freiwerdenden Flächen müssen unmittelbar im Anschluss weiterentwickelt werden können. Bestehende Planungskonzepte der Kohlenlagerfläche in Kamp-Lintfort werden von der SPD im Kreis Wesel ebenso unterstützt, wie die Gründung einer kommunalen Besitzgesellschaft für die Häfen im LippeMündungsraum als Voraussetzung für den Ausbau der niederrheinischen Kapazitäten im Bereich der Hafenlogistik.

Die Ansiedlungen von amazon und DHL in Rheinberg zeigen die weltmarktbedingte Attraktivität der Region für die Ansiedlung großflächiger Logistikbetriebe deutlich auf. Trotz des anhaltenden Nachfragedrucks stehen vergleichbare Flächen in der dafür prädestinierten Region nicht mehr zur Verfügung. Es gibt dennoch bisher kein zusammenfassendes Konzept für die Entwicklung von Logistikflächenangeboten für den gesamten Metropolraum Rhein-Ruhr. 

Die bisherige Gewerbeflächenbedarfsberechnung der Regionalplanung benachteiligt Regionen mit rückläufiger Beschäftigung und freiwerdenden Industriebrachen. Sie ist kein geeignetes Instrument für eine clusterorientierte, strategische Flächenentwicklungspolitik des Landes.

Die weitere wirtschaftliche Stärkung des LippeMündungsraumes und die Realisierung einer „Entwicklungsachse A57“ sind nicht nur für den Kreis Wesel und die Region NiederRhein von Bedeutung – Sie müssen Bestandteil einer landespolitischen Strategie zur Bewältigung des Strukturwandels sein!

Einstimmig angenommen

